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1 Zusammenfassung 

Das unabhängige und akkreditierte Test and Integration Center (TIC) hat eine Accessibility-Prüfung mit dem 

Ziel der Beurteilung von SonarQube Version 4.5 hinsichtlich der Barrierefreiheit durchgeführt. Die Anwendung 

dient der statischen Quellcode-Analyse. 

Hinweis: Die Kommentarfunktion (Link ăCommentò im Quellcodefenster) und der Bereich ăReviewsò (Projekt 

auswählen > Reviews) wurden in Absprache mit dem Auftragsgeber nicht getestet, da diese beiden Funktionen 

nicht genutzt werden sollen. 

Um die Zugänglichkeit zu den Inhalten der Anwendung für Personen mit physischen oder motorischen 

Einschränkungen zu überprüfen, wurden zunächst die von diesen Benutzergruppen verwendeten assistiven 

Technologien und Werkzeuge empirisch auf Kompatibilität mit der Anwendung untersucht (Kapitel 4.5 

Assistive Technologien). Anschließend erfolgte eine Prüfung auf Konformität mit aktuell anerkannten Normen 

sowie geltenden gesetzlichen Richtlinien (siehe Kapitel 4.3 Gesetze und Normen der Barrierefreiheit). Nicht 

erfüllte Prüfkriterien wurden dabei nach Schwere und Relevanz als Zugänglichkeitsblockaden (DDD3), 

Zugänglichkeitshürden (DD
2) oder leichte Zugänglichkeitseinschränkungen (D

1) gewichtet (siehe Kapitel 2.1 

Gewichtung der Ergebnisse).  

Dabei wurde festgestellt, dass verschiedene Prüfkriterien nicht erfüllt wurden. In der folgenden Tabelle werden 

deren konkrete Auswirkungen den betroffenen Benutzergruppen zugeordnet* sowie eine zusammenfassende 

Bewertung für jede Benutzergruppe gegeben (siehe Kapitel 2.2 Gesamtbewertung der Anwendung). 

Benutzergruppe Probleme (Problembeschreibung durch Klick aufrufen) Gesamtbewertung 

Sehbehinderte 
Benutzer (S) 

Á [6] Einige Informationen werden ausschließlich farbkodiert 

übermittelt. D1 

Á [16] Einige Kontraste sind zu gering. D1 

Á [17] Bei Nutzung der Schriftvergrößerung ist ein Bereich 

nicht gut erkennbar.D1 

Á [22] Wenige Hintergrundgrundgrafiken übermitteln 

Informationen. D1 

Á [26] Die Hilfe ist nicht gut zugänglich. D1 

3 mit Einschränkungen 
zugänglich 

 

Blinde Benutzer 
(B) 

Á [1] Viele interaktive Elemente können nicht mit der Tastatur 

bedient werden. DDD3 

Á [2] Einige Seiten enthalten Tastaturfallen. DDD3 

Á [3] Einige Inhalte sind mit dem Screenreader schwer 

wahrnehmbar. DD2 

Á [4] Die Überschriften sind nicht korrekt ausgezeichnet. DD2 

Á [5] Formularfelder sind nicht mit ihren Beschriftungen 

verknüpft. DD2 

Á [6] Einige Informationen werden ausschließlich farbkodiert 

übermittelt. D1 

Á [7] Einige Aktualisierungen sind schwer bedienbar. D1 

5 ungenügend 
zugänglich 

                                                                    
* 
 Mehrfachnennungen sind möglich, wenn sich ein Problem auf mehrere Benutzergruppen auswirkt. Die Einteilung 

in die Benutzergruppen stellt zudem nur eine grobe Klassifizierung und Zuordnung der Probleme dar. Für einzelne 
Benutzer bedarf es je nach Art der Einschränkung ggf. einer individuellen Zuordnung der Probleme.
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Benutzergruppe Probleme (Problembeschreibung durch Klick aufrufen) Gesamtbewertung 

Á [8] Einige Linkziele sind mit dem Screenreader nicht 

erkennbar. D1 

Á [9] Mit dem Screenreader ist die Position in der Anwendung 

nicht erkennbar. D1 

Á [10] Einige Datentabellen besitzen keine 

Spaltenüberschriften. D1 

Á [11] Die Layouttabellen werden als Datentabellen 

ausgegeben. D1 

Á [12] Die Sprache ist nicht ausgezeichnet. D1 

Á [14] Die Fokusreihenfolge entspricht nicht der optischen 

Darstellung. D1 

Á [18] Fehler lassen sich nicht gut beheben. D1 

Á [19] Die Seitentitel sind nicht aussagekräftig. D1 

Á [20] Wenige Layoutgrafiken besitzen keine leeren 

Alternativtexte. D1 

Á [21] Wenige Grafiken besitzen keine aussagekräftigen 

Alternativtexte. D1 

Á [22] Wenige Hintergrundgrundgrafiken übermitteln 

Informationen. D1 

Á [23] Einige Listen sind nicht korrekt ausgezeichnet. D1 

Á [24] Formularfeldgruppen sind nicht ausgezeichnet. D1 

Á [25] Abkürzungen sind nicht ausgezeichnet. D1 

Á [26] Die Hilfe ist nicht gut zugänglich. D1 

Motorisch 
eingeschränkte 
Benutzer (M) 

Á [1] Viele interaktive Elemente können nicht mit der Tastatur 

bedient werden. DDD3 

Á [2] Einige Seiten enthalten Tastaturfallen. DDD3 

Á [5] Formularfelder sind nicht mit ihren Beschriftungen 

verknüpft. D1 

Á [7] Einige Aktualisierungen sind schwer bedienbar. D1 

Á [13] Elementgruppen können nicht übersprungen 

werden.D1 

Á [14] Die Fokusreihenfolge entspricht nicht der optischen 

Darstellung. D1 

Á [15] Der Tastaturfokus ist schlecht sichtbar. D1 

Á [18] Fehler lassen sich nicht gut beheben. D1 

Á [26] Die Hilfe ist nicht gut zugänglich. D1 

5 ungenügend 
zugänglich 

Gehörlose 
Benutzer (G) 

Á keine 1 sehr gut zugänglich 

Tabelle 1-1: Gesamtbewertung 
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2 Allgemeines 

Dieses Dokument beschreibt die zusammengefassten Ergebnisse des Test and Integration Centers (TIC) der T-

Systems Multimedia Solutions GmbH zur durchgeführten Überprüfung der Barrierefreiheit von SonarQube 

Version 4.5. 

Der vorliegende Prüfbericht darf (außer mit schriftlicher Genehmigung des TIC) nur als Ganzes 

weitergegeben werden. 

 

Festgestellte Mängel werden wie folgt aufbereitet: 

[Nummerierung] Spezifische Kurzbeschreibung des Problems. 

 Prüfkriterium: S B M G 

Nr. Betroffenes Prüfkriterium 1 DDD 3 - - - 

Nr. Betroffenes Prüfkriterium 2 V DD 2 - - 

Problembeschreibung im Anwendungskontext mit Bezug zur betroffenen Benutzergruppe 

 

Abbildung x-y: Screenshot (Navigationspfad) 

Verweis auf die betroffene Anforderung der BITV 2.0 

Begründung der Gewichtung 

Empfehlung: Á Hinweise und Empfehlungen des Accessibility-Prüfers zur möglichen Behebung des 
Mangels 
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2.1 Gewichtung der Ergebnisse 

Anhand einer Entscheidungstabelle werden festgestellte Probleme gewichtet, um die Auswirkung auf die 

Benutzergruppe zu verdeutlichen und eine Priorisierung bei der Behebung zu ermöglichen. Zur Feststellung 

der Gewichtung werden folgende Kriterien in die Betrachtung einbezogen: Die Relevanz des Prüfpunktes, die 

Relevanz des betroffenen Anwendungsinhalts und die Auswirkungen auf die betroffenen Benutzergruppen. 

Dabei ist zu beachten, dass weder der Aufwand zur Behebung des Problems noch die Häufigkeit des 

Auftretens des Problems in die Gewichtung eingehen. 

Gewicht Beschreibung Empfohlene 
Behebungspriorität 

DDD
3 Eine Zugänglichkeitsblockade führt dazu, dass 

Á eine aufgabenrelevante Funktion nicht bedienbar oder 

Á eine aufgabenrelevante Information nicht wahrnehmbar ist. 

Das Problem sollte unbedingt 
behoben werden, damit die 
betroffene Benutzergruppe die 
Anwendung bedienen kann. 

DD
2
 Eine Zugänglichkeitshürde führt dazu, dass 

Á eine aufgabenrelevante Information schwer verständlich oder schwer 
wahrnehmbar ist bzw.  

Á eine aufgabenrelevante Funktion oder Information nur durch 
Umgehung des Problems mittels einer Hilfskonstruktion genutzt 
werden kann. 

Das Problem sollte behoben 
werden, damit die Anwendung 
von der betroffenen 
Benutzergruppe effizient 
genutzt werden kann. 

D
1
 Eine leichte Zugänglichkeitseinschränkung führt dazu, dass 

Á Informationen oder Funktionen erst durch bestimmte 
Benutzeraktionen zugänglich werden (z. B. durch das Ändern von 
Browsereinstellungen, das Anpassen von Einstellungen der assistiven 
Technologie oder durch Anwendungsschulungen) bzw. 

Á der Benutzer gestört oder abgelenkt wird. 

Das Problem sollte mit 
niedrigerer Priorität behoben 
werden. 

C
ok
 Korrekt umgesetzte Anforderungen an die Zugänglichkeit werden als 

positive Aspekte gewichtet. 
 

Tabelle 2-1: Legende für die Gewichtung 
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2.2 Gesamtbewertung der Anwendung 

Die Anzahl der festgestellten Probleme und deren Gewichtung geben den Ausschlag für die Gesamtbewertung 

der Anwendung je Benutzergruppe (siehe dazu Tabelle 2-2: Legende für die Gesamtbewertung der 

Anwendung). 

Eine Anwendung ist sehr gut zugänglich, wenn keine Probleme auftreten und verschiedene Aspekte der 

Barrierefreiheit besonders gut umgesetzt sind. Werden dagegen Fehler festgestellt, wird die Bewertung wie 

folgt durchgeführt: 

Á Eine Zugänglichkeitsblockade wirkt sich laut Definition so aus, dass eine wichtige Funktion oder 

Information nicht zugänglich ist. Daraus folgt, dass das Auftreten einer oder mehrerer Blockaden zur 

Gesamtbewertung ăungen¿gend zugªnglichò f¿hrt. Im Umkehrschluss wird diese Bewertung nur dann 

vergeben, wenn mindestens eine Zugänglichkeitsblockade besteht. 

Á Tritt keine Zugänglichkeitsblockade auf, erfolgt die Gesamtbewertung anhand der Zugänglichkeitshürden. 

Bereits ab einer Zugänglichkeitshürde kann nur noch eine Zugänglichkeit mit Einschränkungen 

festgestellt werden. Bei mehr als drei Hürden kann nur noch eine Zugänglichkeit mit wesentlichen 

Einschränkungen festgestellt werden. 

Á Leichte Zugänglichkeitsprobleme wirken sich nur gering auf die Benutzbarkeit der Anwendung aus. 

Darum kann die Anwendung maximal als ămit Einschrªnkungen zugªnglichò bewertet werden, solange nur 

leichte Probleme auftreten.  

 Gesamtbewertung Erläuterung 

Bewertungsmaßstab 

D 
1
 DD 

2
 DDD 

3
 

1 sehr gut zugänglich 
Die Anforderungen sind im besonderen Maße erfüllt. 
Daraus resultiert eine sehr gute Zugänglichkeit. 

0 0 0 

2 gut zugänglich 
Die Anforderungen sind zu einem sehr großen Anteil 
erfüllt. Die wenigen auftretenden Mängel wirken sich 
nur unwesentlich auf die Zugänglichkeit aus. 

bis 3 0 0 

3 mit Einschränkungen 
zugänglich 

Auf Grund mehrerer Mängel kann die Anwendung nur 
mit Einschränkungen genutzt werden. 

ab 4 bis 3 0 

4 
mit wesentlichen 
Einschränkungen 
zugänglich 

Es bestehen bedeutende Mängel bzgl. der 
Barrierefreiheit, die die Zugänglichkeit erheblich 
einschränken. 

- ab 4 0 

5 ungenügend 
zugänglich 

Die Anwendung erfüllt wesentliche Anforderungen an 
die Zugänglichkeit nicht, wodurch sie nicht genutzt 
werden kann. 

- - ab 1 

Tabelle 2-2: Legende für die Gesamtbewertung der Anwendung 
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3 Testergebnisse 

Der Test auf Barrierefreiheit wurde anhand des in der folgenden Tabelle dargestellten Nutzungskontextes 

durchgeführt:  

 

Betrachtete 
Benutzergruppen 

(Beschreibung durch 
Mausklick aufrufen) 

Sehbehinderte Benutzer (S) 

Blinde Benutzer (B) 

Motorisch eingeschränkte Benutzer (M) 

Gehörlose Benutzer (G) 

Kernaufgaben  
(Kurzbeschreibung) 

Projektübersicht einsehen (Dashboard) 

Quellcode-Analyse (Issues Drilldown) 

Regeln einsehen (Rules) 

Tabelle 3-1: Nutzungskontext 
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3.1 Probleme 

In diesem Abschnitt werden die während der Accessibility-Prüfung identifizierten Einschränkungen der 

Zugänglichkeit beschrieben und Lösungsempfehlungen angeboten. Die Gewichtung erfolgt für sehbehinderte 

(S), blinde (B), motorisch behinderte (M) und gehörlose (G) Benutzer getrennt. Eine Liste aller Prüfkriterien ist in 

Kapitel 3.2 Bewertung der Prüfkriterien zu finden. Ein Häkchen (V) weist daraufhin, dass der Prüfpunkt erfüllt 

ist. 

[1] Viele interaktive Elemente können nicht mit der Tastatur bedient werden. 

 Prüfkriterium: S B M G 

2.1 Tastaturerreichbarkeit/-aktivierbarkeit interaktiver Elemente - DDD
3 

DDD
3 

- 

4.1 Rolle interaktiver Elemente ist wahrnehmbar - DDD
3
 - - 

Motorisch eingeschränkte Benutzer, die die Maus nicht bedienen können, sowie blinde Benutzer verwenden die 
Tabulatortaste, um interaktive Elemente anzusteuern und lösen die Funktionen mit der Eingabetaste aus. In der 
Anwendung erhalten viele interaktive Elemente nicht den Tastaturfokus und können nicht aktiviert werden. 
Somit können blinde und motorisch eingeschränkte Benutzer die Anwendung nicht in vollem Umfang 
verwenden. Darüber hinaus sind blinde Nutzer darauf angewiesen, dass der Screenreader erkennt, welche 
interaktiven Elemente in einer Anwendung eingesetzt werden und wie deren aktueller Status ist. In der 
Anwendung können blinde Nutzer bei vielen interaktiven Elementen nicht erkennen, dass es sich um interaktive 
Elemente handelt. Somit werden sie die damit verbundenen Funktionen nicht aufrufen können. Die Ursache für 
diese Probleme ist, dass keine HTML-Standardelemente für Links, Buttons und Formularfelder verwendet 
wurden. Bei vielen interaktiven Elementen handelt es sich um <span> - oder <div> -Elemente, die mit 
Eventhandlern verknüpft wurden, die nur durch die Bedienung mit der Maus aktiviert werden können. Ein 
weiterer Grund ist, dass viele Links, die mit dem <a>-Element ausgezeichnet wurden, kein href -Attribut 
besitzen. Diese Links werden ebenfalls nicht mit der Tastatur erreicht. Dies betrifft u.a. die folgenden Elemente: 

Á Im Quellcode-Bereich werden die meisten interaktiven Elemente nicht mit der Tastatur erreicht 
(Abbildung 3-1). Somit können Tastaturnutzer die meisten Funktionen nicht benutzen. Blinde Nutzer 
erkennen bei einigen der Elemente nicht, dass es sich um interaktive Elemente handelt. Dies ist z.B. bei 
den Zeilennummern zum Aufrufen der ăLine Actionsò der Fall. 

 

Abbildung 3-1: Links im Quellcode-Bereich sind nicht tastaturbedienbar  
(Bsp. Projekt auswählen > Issues Drilldown > Problem auswählen) 
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Á Auf einigen Seiten werden die Buttons zum Filtern der Suchergebnisse nicht mit der Tastatur erreicht 
(Abbildung 3-2 oben). 

Á Darüber hinaus erhalten die Suchergebnisse keinen Fokus und können nicht aktiviert werden, so dass 
Tastaturnutzer sich keine Detailinformationen anzeigen lassen können (Abbildung 3-2 links unten). 

Á Da die Liste mit den Suchergebnisse keinen Fokus erhält, können Tastaturnutzer auch innerhalb der 
Liste nicht scrollen (Abbildung 3-2 links unten). Nur durch das Scrollen werden weitere 
Suchergebnisse nachgeladen. Somit können sich Tastaturnutzer nur die ersten Suchergebnisse 
anzeigen lassen. 

Á Die Auswahlliste zum Sortieren der Suchergebnisse wird nicht mit der Tastatur erreicht (Abbildung 3-2 
links oben). Tastaturnutzer können somit die Suchergebnisse nicht sortieren.  

 

Abbildung 3-2: Interaktive Elemente zum Filtern und Auswählen der Regeln werden nicht mit der Tastatur erreicht (Bsp. Rules) 

Á Blinde Nutzer können alle kombinierten Eingabefelder der Anwendung (Abbildung 3-3) aus 
folgenden Gründen nicht bedienen: 

o Sie werden als ăNummernzeichen Linkò und ohne ihre eigentliche Beschriftung ausgegeben 
(siehe Problem [5] Formularfelder sind nicht mit ihren Beschriftungen verknüpft.), weil das 
href -Attribut des Links das Zeichen ă#ò enthªlt. Blinde Nutzer erkennen somit nicht die Rolle 
und den Zweck des Elements. 

o Aktivieren sie den Link, wird der Fokus in ein unbeschriftetes Eingabefeld gesetzt (siehe 
Problem [5] Formularfelder sind nicht mit ihren Beschriftungen verknüpft.). Auch von diesem 
erkennen sie weder Rolle noch Zweck und können sich diese Informationen auch nicht aus 
dem Kontext erschließen, da sich das Eingabefeld im Quellcode am Seitenende befindet. 

o Darüber hinaus wird ihnen eine Liste mit verfügbaren Elementen angezeigt. Diese Liste 
können sie weder wahrnehmen noch mit der Tastatur bedienen. 

o Geben sie in das Eingabefeld Text ein, wird die Autocomplete-Liste aktualisiert. Diese 
Aktualisierung können sie mit dem Screenreader nicht wahrnehmen ([7] Einige 
Aktualisierungen sind schwer bedienbar.). Darüber hinaus erreichen sich auch mit der 
Tastatur nicht die Listenelemente. 

o Verlassen sie das Eingabefeld, wird der erste passende Eintrag aus der Autocomplete-Liste 
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übernommen. Blinde Nutzer nehmen nicht wahr, dass nicht der eingegebene Wert 
übernommen wurde, sondern ein Wert aus der Liste. 

o Nach der Eingabe eines Wertes werden die kombinierten Eingabefelder nicht mehr mit der 
Tastatur erreicht (siehe unten). Blinde Nutzer werden verwirrt sein, warum sie das kombinierte 
Eingabefeld nicht erneut bearbeiten können. 

 

Abbildung 3-3: Kombinierte Eingabefelder nicht mit dem Screenreader bedienbar (Bsp. Manage dashboards > Edit > Add widget) 

Á Alle Filter-Links der Anwendung, die mit der Tastatur erreicht werden, können von blinden Nutzern 
nicht bedient werden, da der Screenreader bei diesen Elementen nichts ausgibt (Abbildung 3-4 oben). 
Somit können blinde Nutzer die Rolle, den Zweck und den Status dieser Elemente nicht erkennen. 
Wird ein Filter-Link mit der Tastatur aktiviert, befindet sich bei der Arbeit mit dem Screenreader der 
Fokus nicht auf dem ersten neu eingeblendeten Element im Untermenü. Blinde Nutzer erreichen diese 
Elemente auch nicht mit den Pfeiltasten oder der Tabulatortaste (Abbildung 3-4 unten).  

 

Abbildung 3-4: Filter werden mit dem Screenreader nicht erreicht (Bsp. Measures) 

Á Blinde Nutzer können Menüelemente, die eine neue Seite aufrufen, nicht von Menüelementen 
unterscheiden, über die ein Untermenü geöffnet wird, weil sie das Pfeil-Icon nicht wahrnehmen 
können (siehe Problem [3] Einige Inhalte sind mit dem Screenreader schwer wahrnehmbar.). Darüber 
hinaus können blinde Nutzer die Untermenüs nur schwer bedienen, da der Fokus nicht auf das erste 
neu eingeblendete Element gesetzt wird (siehe Problem [7] Einige Aktualisierungen sind schwer 
bedienbar.). 



 

SonarQube Freigabedatum: 19.12.2014 Version: 1.0 
Prüfbericht_Barrierefreiheit_SonarQube_v4.5.docx   Seite 14 von 72 
 
 

 

 

Abbildung 3-5: Untermenü mit Screenreader nicht zu erkennen und zu bedienen (Bsp. Startseite) 

Á Die Elemente der ăDependency Structure Matrixó werden nicht mit der Tastatur erreicht (Abbildung 
3-6). Somit können Tastaturnutzer sich weder die Abhängigkeiten der Programmbibliotheken und 
Dateien noch die Detailansicht anzeigen lassen.  

 

Abbildung 3-6: Die Elemente der ăDependency Structure Matrixò werden nicht mit der Tastatur erreicht  
(Bsp. Projekt auswählen > Design) 

Á Die farbigen Blºcke der ăTreemapò werden nicht erreicht, wodurch Tastaturnutzer nicht durch diese 
navigieren und sich untere Verschachtelungstiefen nicht anzeigen lassen können (Abbildung 3-7). 

 

Abbildung 3-7: Blºcke der ăTreemapò werden nicht mit der Tastatur erreicht (Bsp. Treemap) 

Á Auf einigen Seite werden die Links zum Ein- und Ausblenden von untergeordneten Elementen nicht mit 
der Tastatur erreicht (Abbildung 3-8). 
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Abbildung 3-8: Links zum Ein- und Ausblenden von Details werden nicht mit der Tastatur erreicht  
(Bsp. Projekt auswählen > Libraries) 

Á Einige interaktive Elemente werden erst beim Überfahren von leeren Seitenbereichen mit der Maus 
eingeblendet und können somit von Tastaturnutzern nicht wahrgenommen und bedient werden 
(Abbildung 3-9). 

 

Abbildung 3-9: Interaktive Elemente werden nur beim Mouseover angezeigt (Bsp. Compare) 

Á Einige Elemente werden von Tastaturnutzern nicht erreicht, obwohl die Standard-Elemente für Links, 
Formularelemente oder Buttons eingesetzt wurden (Abbildung 3-10). Die Ursache dafür ist das Attribut 
tabindex= - 1.  

 

Abbildung 3-10: Interaktives Element wird wegen tabindex-Attribut nicht mit der Tastatur erreicht (Bsp. Username > My profile) 
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Á  Links ohne href -Attribut können von Tastaturnutzern nicht erreicht werden (Abbildung 3-11 oben 

rechts). 

Á Drag & Drop-Funktionen können von Tastaturnutzern nicht verwendet werden. Somit können sie z.B. 
die Anordnung der Dashboard-Widgets nicht verändern (Abbildung 3-11 oben links). 

Á Einige Auswahllisten und kombinierten Eingabefelder werden nach der Auswahl eines Elements 
nicht mehr erreicht. Das gleiche gilt für das Löschen-Icon (ăxò) innerhalb der Auswahlliste (Abbildung 
3-11 Mitte). Die Ursache dafür ist das Link-Attribut tabindex= - 1. Somit kann eine bereits getätigte 
Auswahl von Tastaturnutzern nicht mehr verändert oder zurückgenommen werden. Dies betrifft auch 
die meisten anderen Auswahllisten der Anwendung (z.B. die Auswahllisten ăAdd metricò und ăAdd 
projectò auf der Seite ăCompareò). 

 

Abbildung 3-11: Interaktive Elemente werden nicht erreicht und Drag & Drop-Funktionen können nicht  
mit der Tastatur bedient werden (Bsp. Manage dashboards > Configure widgets > Add widget) 

BITV 2.0, 2.1.3 Tastaturbedienbarkeit 

Die gesamte Funktionalität des Inhalts muss über eine Tastaturschnittstelle bedient werden können, ohne dass 
bestimmte Zeitvorgaben für die einzelnen Tastenanschläge einzuhalten sind. 

4.1.2 Name, Rolle, Wert 

Für alle Komponenten der Benutzerschnittstelle sind Name und Rolle durch Programme erkennbar. Zustände, 
Eigenschaften und Werte, die von Nutzerinnen und Nutzern eingestellt werden können, können auch durch ein 
Programm gesetzt werden. Bei Änderungen dieser Zustände, Eigenschaften und Werte erhalten 
Benutzeragenten, einschließlich assistiver Technologien, eine Mitteilung. 

Dies wird als Zugänglichkeitsblockade gewichtet, weil blinde und motorisch behinderte Nutzer, die mit der 
Tastatur arbeiten, viele interaktive Elemente nicht mit der Tastatur erreichen und somit die Hauptfunktionen der 
Anwendung nicht verwenden können. Darüber hinaus können blinde Nutzer mit dem Screenreader die Rollen, 
den Status und den Zweck vieler interaktiver Elemente nicht erkennen. 

Empfehlung: Á Alle interaktiven Elemente sollten mit der Tastatur (Tabulatortaste) ausgewählt werden 
können. 

Á Alle Funktionen sollten mit der Tastatur (Eingabe- oder Leertaste) aktiviert werden können. 

Á Interaktive Elemente sollten mit den HTML-Elementen <a>, <button>  oder <input>  
umgesetzt werden. 
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Á Alternativ kann für die Elemente die Eigenschaft tab i ndex= " 0"  vergeben werden, so dass 
sie den Tastaturfokus erhalten. Die Funktion der Elemente sollte dann zusätzlich bei 
onkeypress  ausgeführt werden, so dass sie mit der Tastatur ausgelöst werden kann. 
Zudem sollten die Elemente dann bei einer Anpassung für den Screenreader mit einer 
ARIA-Rolle versehen werden. Hinweis: Die Umsetzung mit HTML-Standardelementen ist 
dieser Alternative vorzuziehen, da die alternative Umsetzung von verschiedenen 
Screenreader-Versionen z.T. unterschiedlich und teilweise auch fehlerhaft interpretiert 
wird. 

Á Die HTML-Elemente sollten ihrem Zweck entsprechend eingesetzt werden. So sollte z.B. 
eine Auswahlliste nicht als Link, Button oder Eingabefeld ausgezeichnet sein, sondern mit 
den Elementen <option>  und <select> . Nur so kann sichergestellt werden, dass 
Tastaturnutzer die Elemente korrekt bedienen und blinde Nutzer die Rolle der Elemente 
erkennen können. 

Á Für einige interaktive Elemente, wie kombinierte Eingabefelder mit Autocomplete-
Funktion, existieren keine entsprechenden HTML-Elemente. Diese Elemente sollten mit 
ARIA-Rollen ausgezeichnet werden, so dass blinde Nutzer deren Rolle und Status 
erkennen können. Darüber hinaus sollte bei diesen Elementen darauf geachtet werden, 
dass sie sich entsprechend der allgemeinen Konventionen bedienen lassen. Weitere 
Informationen zur korrekten Umsetzung von kombinierten Eingabefeldern finden sich 
unter z.B. http://www.w3.org/TR/wai-aria/roles#combobox und 
http://www.w3.org/TR/wai-aria-practices/#combobox. Codebeispiele können unter 
http://oaa-accessibility.org/examples/role/77 und 
http://test.cita.illinois.edu/aria/combobox heruntergeladen werden. 

Á Jeder Link sollte im <a>-Element ein href -Attribut besitzen. 

Á Das Attribut tabindex= - 1 sollte bei allen interaktiven Elementen entfernt werden. Dies 

betrifft z.B. Auswahllisten, bei denen bereits eine Auswahl getätigt wurde. 

Á Für alle Drag & Drop-Funktionen sollte eine Bedienalternative mit der Tastatur vorhanden 
sein. 

Á Das Nachladen von Inhalten sollte nicht ausschließlich über eine Scrollfunktion realisiert 
werden. Es sollte auch hier eine tastaturbedienbare Alternative zur Verfügung gestellt 
werden. 

Á Bei Untermenüs sollte folgendes beachtet werden: 

o Beim Einblenden eines Untermenüs sollte der Fokus auf das erste neu 
eingeblendete Element gesetzt werden.  

o Alle Untermenü-Einträge sollten mit der Tastatur (Tabulator oder Pfeiltasten) 
erreichet werden und sich mit der Eingabe- oder Leertaste aktivieren lassen. 

o Darüber hinaus sollte die korrekte Ausgabe der Elemente mit dem Screenreader 
gewährleistet sein. Dies betrifft z.B. die Filter-Elemente. 

o Das Menüelement, welches ein Untermenü besitzt, sollte mit der ARIA-
Eigenschaft aria - haspopup  ausgezeichnet werden (siehe: 
http://www.w3.org/TR/wai-aria/states_and_properties#aria-haspopup).  

Á Alle interaktiven Elemente sollten dauerhaft wahrnehmbar sein und nicht nur beim 
Überfahren mit der Maus eingeblendet werden. Alternativ sollten diese Elemente beim 
Fokuserhalt eingeblendet werden. 
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[2] Einige Seiten enthalten Tastaturfallen. 

 Prüfkriterium: S B M G 

2.2 Tastaturfallen werden vermieden - DDD
3 

DDD
3 

- 

Sowohl blinde als auch motorisch eingeschränkte Nutzer navigieren innerhalb einer Anwendung mit Hilfe der 
Tastatur. Auf den Seiten ăRulesò, ăIssuesò und ăMeasuresò wird der Fokus beim Laden der Seite automatisch in 
den Such- und Filterbereich gesetzt. Mit der Tastatur kann lediglich zwischen dem ersten und letzten 
interaktiven Element im Such- und Filterbereich navigiert, dieser Bereich aber nicht verlassen werden 
(Abbildung 3-12). Aufgrund dieser Tastaturfalle können blinde und motorisch behinderte Nutzer die interaktiven 
Elemente vor und nach diesem Bereich nicht ansteuern und bedienen. 

 

Abbildung 3-12: Tastaturfalle im Suchformular (Bsp. Rules) 

BITV 2.0, 2.1.2 Keine Tastaturfalle 

Kann der Tastaturfokus durch Verwendung einer Tastaturschnittstelle auf ein Element der Seite bewegt werden, 
muss der Fokus über die Tastaturschnittstelle auch von diesem Element wegbewegt werden können. Sind hierfür 
mehr als die Standard-, Pfeil- oder Tab-Tasten erforderlich, sind die Nutzerinnen und Nutzer darüber zu 
informieren, mit welcher Methode der Fokus wegbewegt werden kann. 

Dies wird als Zugänglichkeitsblockade gewichtet, weil blinde und motorisch behinderte Nutzer auf einigen 
Seiten die interaktiven Elemente außerhalb des Suchbereichs nicht ansteuern können. 

Empfehlung: Á Das Verlassen des Such- und Filterbereich sollte mit Hilfe der Tabulatortaste  ermöglicht 
werden. 
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[3] Einige Inhalte sind mit dem Screenreader schwer wahrnehmbar. 

 Prüfkriterium: S B M G 

4.2 Inhalte und Bezeichnungen sind wahrnehmbar - DD
2 

- - 

Screenreader werten den Quellcode der Anwendung aus und geben diesen für einen blinden Nutzer aufbereitet 
aus. Da hier für verschiedene Inhalte keine oder nicht ausreichend Informationen hinterlegt wurden, ist die 
Ausgabe nicht verständlich. 

Á Blinde Nutzer können die meisten Icons der Anwendung nicht wahrnehmen, da sie über die CSS-
Eigenschaft :content  eingebunden wurden (Abbildung 3-13). Diese CSS-Pseudoelemente werden 
vom Screenreader nicht ausgegeben. Viele derart ausgezeichneten Icons dienen dem Aufruf von 
Funktionen der Anwendung (Abbildung 3-13 rechts). Somit können blinde Nutzer diese Funktionen 
nicht aufrufen. Befinden sich diese Icons innerhalb von Links, können sie zwar die Funktion aufrufen, 
jedoch nicht deren Zweck erkennen (siehe Problem [8] Einige Linkziele sind mit dem Screenreader 
nicht erkennbar.).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3-13: Icons mit dem Screenreader nicht wahrnehmbar (Bsp. Projekt auswählen  (links); Manage dashboards) 

Á Blinde Nutzer können den Inhalt der Filter-Elemente nicht wahrnehmen, da diese beim Durchtabben 
vom Screenreader nicht ausgegeben werden (Abbildung 3-14). Die Ursache dafür ist, dass mit 
Javascript die Standardfunktion der Tabulatortaste abgefangen wird und die Filterelemente nur visuell 
hervorgehoben werden, aber nicht den Fokus erhalten. Dies betrifft auch die Untermenüs, die nach der 
Aktivierung der Filterelemente eingeblendet werden.  

 

Abbildung 3-14: Inhalte der Filter-Elemente mit dem Screenreader nicht wahrnehmbar (Bsp. Measures) 

Á Blinde Nutzer können die Zusammenfassung im Dashboard nicht als solche wahrnehmen (Abbildung 
3-15), da sie sich im Quellcode nicht am Seitenanfang befindet, die farbliche Hervorhebung vom 
Screenreader nicht ausgegeben wird und sie keine Überschrift besitzt (siehe auch Probleme [4] Die 
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Überschriften sind nicht korrekt ausgezeichnet. und [6] Einige Informationen werden ausschließlich 
farbkodiert übermittelt.). 

 

Abbildung 3-15: Zusammenfassung nicht als solche wahrnehmbar (Bsp. Projekt auswählen) 

BITV 2.0, 4.1.2 Name, Rolle, Wert 

Für alle Komponenten der Benutzerschnittstelle sind Name und Rolle durch Programme erkennbar. Zustände, 
Eigenschaften und Werte, die von Nutzerinnen und Nutzern eingestellt werden können, können auch durch ein 
Programm gesetzt werden. Bei Änderungen dieser Zustände, Eigenschaften und Werte erhalten 
Benutzeragenten, einschließlich assistiver Technologien, eine Mitteilung. 

Dies wird als für blinde Nutzer als Zugänglichkeitshürde gewichtet, weil sie die meisten Icons der Anwendung 
nicht wahrnehmen und damit verbundene Funktionen nicht aufrufen können.  

Empfehlung: Á Die Icons sollten als Grafiken eingebunden werden und einen aussagekräftigen 
Alternativtext erhalten.  

Á Icons, die als Grafiken innerhalb eines Links umgesetzt sind, sollten mit einem leeren alt -

Attribut versehen werden. Der Zweck des Links sollte im title -Attribut des <a>-Elements 
beschrieben werden, z.B. <a href=... title=" Move down "><img alt="" 

...></img></a> .  

Á Alternativ sollten zu den Icons aussagekräftige Textalternativen eingefügt werden, die mit 
CSS vor sehenden Nutzern verborgen werden können. 

Á Eine weitere Möglichkeit besteht darin, die Icons mit der ARIA-Eigenschaft aria - label  zu 
beschriften (siehe http://www.w3.org/TR/wai-aria/states_and_properties#aria-label). 

Á Die Filter-Elemente sollten mit den HTML-Elementen <a> oder <button>  umgesetzt 
werden. 

Á Die Zusammenfassung im Dashboard sollte sich im Quellcode am Seitenanfang, d.h. 
hinter dem Navigationsmenü, befinden und eine aussagekräftige Abschnittsüberschrift 
erhalten. 
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[4] Die Überschriften sind nicht korrekt ausgezeichnet. 

 Prüfkriterium: S B M G 

2.7 
Überschriften werden verwendet und sind logisch 
strukturiert 

- DD
2 

- - 

Visuell werden die Seiten der Anwendung durch Überschriften und Bereiche gegliedert. Dadurch kann der 
Leser Abschnitte erkennen und den Inhalt selektiv nach seinen Interessen betrachten. Für blinde Nutzer sind 
diese visuellen Informationen nicht zugänglich. Deshalb bieten Screenreader die Funktion an, nur die 
Überschriften auszugeben und zwischen diesen frei zu navigieren. Sind keine Überschriftenelemente im HTML-
Markup ausgezeichnet, ist diese Funktion nicht nutzbar. Dadurch kann sich ein blinder Nutzer nur schwer eine 
Vorstellung vom Aufbau der Seite machen und das gezielte Navigieren durch die Inhalte ist nicht effizient 
möglich.  

Á Einige Seiten der Anwendung enthalten keine Überschriftenauszeichnungen (Abbildung 3-16). 

 

Abbildung 3-16: Überschriften fehlen bzw. sind nicht ausgezeichnet (Bsp. Startseite) 

Á Auf einigen Seiten sind Elemente mit einem HTML-Überschriftenelement ausgezeichnet, die keine 
Überschriften darstellen. Dies ist für blinde Nutzer verwirrend. Dies betrifft z.B. Informationen zum 
Snapshot (Abbildung 3-17 oben), Auswahllisten (Abbildung 3-17 rechts) oder Linklisten in der 
Quellcode-Ansicht (Abbildung 3-18 unten).   

 

Abbildung 3-17: Fehlerhafte Auszeichnung der Überschriften (Bsp. Projekt auswählen) 

Á Auf einigen Seiten sind Überschriften nicht entsprechend ihrer Hierarchie ausgezeichnet. So sind die 
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Regelüberschriften im Quellcode-Bereich als Hauptüberschriften ausgezeichnet (Abbildung 3-18 
oben). Dies ist für blinde Nutzer verwirrend. 

 

Abbildung 3-18: Falsche Überschriftenhierarchie (Bsp. Projekt auswählen > Issues Drilldown > Problem auswählen) 

BITV 2.0, 2.4.6 Beschreibungen 

Überschriften und Label (Beschriftungen) kennzeichnen das Thema oder den Zweck. 

2.4.10 Abschnittsüberschriften 

Es sind Abschnittsüberschriften zu verwenden, die den Inhalt weiter strukturieren. 

Dies wird als Zugänglichkeitshürde gewichtet, weil Abschnittsüberschriften fehlen und die Überschriften nicht 
oder nicht korrekt ausgezeichnet sind. Somit können blinde Nutzer die Seitenstruktur nicht wahrnehmen und 
nicht effizient zu den Abschnitten der jeweiligen Seite navigieren. 

Empfehlung: Á Die Überschriftenelemente <h1> bis <h6> sollten hierarchisch korrekt eingesetzt werden, 
d.h. Hauptüberschriften erhalten das <h1>-Element, Überschriften der Ebene 2 das <h2>-
Element usw.  

Á Jede Seite sollte eine Hauptüberschrift besitzen, die analog zum Seitentitel (siehe Problem 
[19] Die Seitentitel sind nicht aussagekräftig.) den Gesamtinhalt beschreibt. 

Á Jeder Bereich sollte mit einer Abschnittsüberschrift versehen werden, damit blinde Nutzer 
den Bereich erkennen und gezielt ansteuern können. Die Abschnittsüberschriften können 
bei Bedarf mit CSS in den nicht sichtbaren Bereich verschoben werden. 

Á Alle Pop-up-Fenster sollten eine Überschrift der 2. Ordnung enthalten, damit der neue 
Abschnitt für blinde Nutzer besser erkennbar ist. 

Á Textinhalte, die keine Überschriften darstellen, sollten nicht als solche ausgezeichnet 
werden. 

Á Die Überschriften sollten keine Auswahllisten und sonstige interaktive Elemente enthalten. 
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[5] Formularfelder sind nicht mit ihren Beschriftungen verknüpft. 

 Prüfkriterium: S B M G 

2.9 Formularfelder und Beschriftungen sind verknüpft - DD
2 

D
1 

- 

Blinde Nutzer benötigen zu jedem Formularfeld die Information über dessen Zweck. Screenreader können die 
Beschriftungen von Formularelementen jedoch aus folgenden Gründen nicht korrekt ausgeben: 

Á Die Formularelemente besitzen keine sichtbare Beschriftung und auch kein beschreibendes title -
Attribut, wodurch deren Funktion für blinde Nutzer nicht erkennbar ist. Dies betrifft z.B. das Suchfeld im 
Hauptmenü (Abbildung 3-19 oben) sowie alle kombinierten Eingabefelder mit Autocomplete-
Funktionalität. Da letztere sich im Quellcode am Seitenende befinden, können blinde Nutzer den 
Linkzweck dieser Eingabefelder auch nicht aus dem Kontext ermitteln. 

Á Weil sich die Beschriftungen in einer separaten Tabellenzeile oberhalb der Felder befinden und sie 
nicht miteinander verknüpft sind, kann der Screenreader beide nicht korrekt zuordnen. Das führt dazu, 
dass zunächst alle Beschriftungen einer Zeile und dann alle Formularfelder einer Zeile ausgegeben 
werden. Die Felder werden dabei nur als ăEingabefeldò erkannt, wodurch deren Funktion nicht 
verständlich ist (Abbildung 3-19 unten). 

Á Da sich die Beschriftungen der Checkboxen vor diesen befinden und beides nicht korrekt miteinander 
verknüpft ist, ordnet der Screenreader den Elementen die falschen Inhalte (nämlich die nachfolgenden) 
als Beschriftung zu (Abbildung 3-19 Mitte). Dadurch ist deren eigentliche Bedeutung nicht mehr 
erkennbar. 

 

Abbildung 3-19: Formularfelder nicht mit ihren Beschriftungen verknüpft (Bsp. Username > My profile) 

Die Klickfläche für Checkboxen ist sehr klein, weil diese nicht mit ihrer Beschriftung verknüpft sind. Dies kann 
für motorisch beeinträchtigte Nutzer (z. B. mit starkem Zittern) ein Problem sein, da sie den Cursor nicht auf eine 
so kleine Fläche navigieren können (Abbildung 3-19 Mitte). 

Diese Probleme betreffen die meisten Eingabefelder der Anwendung, z.B. auch im Pop-up ăChange [Zahl] 
issuesò (Projekt auswählen > Issues Drilldown > Problem auswählen > Bulk Change) 

BITV 2.0, 2.4.6 Beschreibungen 

Überschriften und Label (Beschriftungen) kennzeichnen das Thema oder den Zweck. 

1.3.1 Informationen und Beziehungen 

Alle Informationen, Strukturen und Beziehungen, die durch Layout und Präsentation vermittelt werden, sind durch 
Programme erkennbar oder im Text verfügbar. 
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4.1.2 Name, Rolle, Wert 

Für alle Komponenten der Benutzerschnittstelle sind Name und Rolle durch Programme erkennbar. Zustände, 
Eigenschaften und Werte, die von Nutzerinnen und Nutzern eingestellt werden können, können auch durch ein 
Programm gesetzt werden. Bei Änderungen dieser Zustände, Eigenschaften und Werte erhalten 
Benutzeragenten, einschließlich assistiver Technologien, eine Mitteilung. 

Dies wird für blinde Nutzer als Zugänglichkeitshürde gewichtet, weil die Formularelemente der Anwendung 
nicht mit ihren Beschriftungen verknüpft sind und somit die meisten Formularelemente ohne oder mit einer 
falschen Beschriftung ausgegeben werden. 

Empfehlung: Á Beschriftung und Formularfeld sollten im HTML-Markup verknüpft werden. Dazu sollte das 
for -Attribut des <label> -Elements mit der id  des Formularfeldes übereinstimmen. Bspw.: 
<label for=" search "> Search for </label><input type="text" id=" search " 

.../> . 

Á Pflichtfeldkennzeichnungen sollten sich innerhalb des Labels befinden.  

Á Beschriftungen von Eingabefeldern sollten sich vor diesen befinden. 

Á Beschriftungen von Checkboxen und Radiobuttons sollten sich hinter diesen befinden. 

Á Um die Klickfläche von Checkboxen in Tabellen zu vergrößern, sollte die sensitive Fläche 
des input -Elements mithilfe von CSS-Eigenschaften wie width:100%  auf die gesamte 
Größe der Tabellenzelle ausgeweitet werden. 

Á Zur Anordnung von Formularinhalten sollte keine Tabellen verwendet werden. Ist dies 
nicht möglich, sollten sich Formularfeld und Beschriftung jeweils in derselben 
Tabellenzelle befinden. 
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[6] Einige Informationen werden ausschließlich farbkodiert übermittelt. 

 Prüfkriterium: S B M G 

1.9 Farbe ist nicht einziger Informationsträger D
1 

D
1 

- - 

Informationen, die ausschließlich über Farbe kodiert sind, sind für blinde Nutzer nicht wahrnehmbar, da der 
Screenreader Farbinformationen nicht ausgibt. Auch farbfehlsichtige Nutzer, können bestimmte Farben nicht 
identifizieren oder unterscheiden. Darum sind die hier über Farbe dargestellten Inhalte für diese Nutzergruppen 
nicht zugänglich. Darüber hinaus sind Farbinformationen, die über die CSS-Eigenschaften realisiert werden, 
nach einer Kontrastanpassung nicht mehr sichtbar. U.a. die folgenden Informationen werden auf den jeweiligen 
Seiten ausschließlich farblich kodiert: 

Á der Status der Favoriten-Links (graue oder orangene Sterne) auf vielen Seiten (z.B. Startseite 
(Abbildung 3-20 links) und alle Projektseiten), 

Á Hintergrundfarben zur Anzeige des Schweregrades (diese Farben korrespondieren nicht direkt mit den 
Zahlen in den Tabellen, Abbildung 3-20 rechts), 

Á Hintergrundfarben in den Tabellen der ăDependency Structure Matrixò (Projekt auswªhlen > Design), 

Á Farben der Treemap, 

Á Buttonfarben zur Anzeige gewªhlter Filter (z.B. auf der Seite ăRulesò). 

 

Abbildung 3-20: Farbkodierte Informationen (Bsp. Startseite) 

BITV 2.0, 1.4.1 Farbe 

Farbe ist nicht als einziges Mittel zu verwenden, um Informationen zu übermitteln, eine Aktion anzuzeigen, eine 
Reaktion zu veranlassen oder ein visuelles Element zu kennzeichnen. 

Dies wird als leichte Zugänglichkeitseinschränkung gewichtet, weil einige Informationen ausschließlich 
farbkodiert übermittelt werden und somit für blinde und sehbehinderte Nutzer nicht wahrnehmbar sind. 

Empfehlung: Á Statt Icons, die sich nur durch Farbe unterscheiden, sollten unterschiedliche Icon-Formen 
eingesetzt werden. 

o Für blinde Nutzer sollten entsprechende Alternativtexte zu diesen Icons 
hinterlegt werden. 

o Zusätzlich ist es sinnvoll ein title -Attribut zu vergeben, was per Tooltip den 
Zweck des Icons verdeutlich. 

Á Zusätzlich zur Farbinformation, die über unterschiedliche Hintergrundfarben umgesetzt 
wurden, sollten äquivalente Textinformationen hinterlegt werden. 

o In Tabellen kann dies z.B. in einer extra Tabellenspalte geschehen. 

o Alternativ können auch hier anstelle von Hintergrundfarben Icons eingesetzt 
werden, die sich in Form und Farbe unterscheiden sowie einen aussagekräftigen 
Alternativtext besitzen. 
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[7] Einige Aktualisierungen sind schwer bedienbar. 

 Prüfkriterium: S B M G 

3.4 Aktualisierungen sind wahrnehmbar und bedienbar - D
1 

D
1 

- 

Blinde Nutzer können einige Aktualisierungen schwer wahrnehmen, weil der Fokus nicht auf das erste neue 
Element gesetzt wird. Teilweise werden die neuen Elemente auch beim linearen Lesen oder beim Weitertabben 
nicht erreicht, weil sie sich im Quellcode nicht beim aufrufenden Element befinden oder keinen Tastaturfokus 
erhalten bzw. bei der Navigation mit den Pfeiltasten oder der Tabulatortaste wieder ausgeblendet werden. Somit 
können sie die damit verbundenen Funktionen nicht oder nur schwer bedienen. Dies betrifft u.a. die folgenden 
Elemente: 

Á Untermenüs (z.B. ăProjectsò und ă[Username]ò im Hauptmen¿), 

Á Untermenüs zur Konfiguration eines Filters (z.B. auf den Seiten ăMeasuresò, ăIssuesò und ăRulesò), 

Á Autocomplete-Listen in kombinierten Eingabefeldern (siehe Problem [1] Viele interaktive Elemente 
können nicht mit der Tastatur bedient werden.; Abbildung 3-21), 

Á neu eingeblendete Formularelemente, z.B. nach dem Hinzufügen eines Widgets (z.B. Manage 
dashboards > Configure widgets > Add widget). 

 

Abbildung 3-21: Aktualisierung in der Auswahlliste mit dem Screenreader nicht wahrnehmbar (Bsp. Username > My profile) 

Nach einigen Seitenaktualisierungen, bei denen nicht eine neue Seite geladen wird, kommt es zum 
Fokusverlust an den Seitenanfang. Dadurch können blinde Nutzer und motorisch behinderte Nutzer, die die 
Tastatur verwenden, ihre Arbeit nicht effizient fortsetzen. Sie müssen sich erst über viele interaktive Elemente 
tabben, um wieder in ihren Arbeitsbereich zu gelangen. Dies betrifft u.a. die folgenden Aktualisierungen: 

Á Auswahl eines Schweregrades, einer Regel, eines Projekts, eines Ordners oder einer Datei (auf allen 
Seiten, auf denen diese Elemente ausgewählt werden können, z.B. Projekt auswählen > Issues 
Drilldown), 

Á Sortieren von Tabelleninhalten durch Aktivierung des Links in der Spaltenüberschrift (z.B. Projects > All 
Projects),   

Á Änderung der Reihenfolge von Elementen über die blauen Pfeile (z.B. Manage dashboards), 

Á Hinzufügen von Widgets (Manage dashboards > Configure widgets > Add widget), 

Á Auswahl von Elementen in Auswahllisten (Abbildung 3-22). 






























































































